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* Dampfboot erſcheint außer Sonne und 
agen täglich Abends zwiſchen 78 uhr. 

5 e aus Petitſchritt die Spaltzeile I Sgr. 
ton: Langgaſſe 35, Hofgebäude, 


der Dam, 


Montag, 
den 10. Maͤrz 1856. 


5 
Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 


auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


"om Rund ſcha u. 
ite Berlin, 7. März. Der Oberbürgermeiſter Piper 
. als Mitglied des Herrenhauſes den Antrag eingebracht, die 
Rerung um eine Feſtſtellung der Koſten für die Verwaltung 
end olizei in denjenigen Städten zu erſuchen, wo dieſe zwar 
1 * Staatsbeamten übertragen iſt, dieſe Koſten aber doch 
ion at, Kommune zu tragen ſind. Als Maßſtab für die Fira- 
mit ande die Durchſchnittſumme der Koſten für mehrere Jahre 
Bern verhältnißmäßigen Erhöhung wegen der Zunahme der 
Hahl rung nach, den Reſultaten der jedesmaligen periodiſchen 
geschl. dienen, in Vorſchlag gebracht. Nach den frühern 
u Dan Beſtimmungen waren diejenigen Städte, in welchen 
Kl, eſondere Königl. Polizei » Verwaltung. beftand, von den 
deal derfelben ganz befreit und hatten nur die erforderlichen 
N hi zen für dieſe zu beſchaffen. Durch F. 3 des Geſetzes vom 
ei 1850 erlitt-diefes. Princip eine weſentliche Aenderung, 
ban die geſammten Koſten der Polizeiverwaltung mit alleiniger 
een ae der Gehälter der von der Staatsregierung ange- 
den a omten von den Gemeinden zu tragen feien. Gegen 
indeſſen orſchlag mußten ſich die Kommiſſarien der Regierung 
Beitr erkläten, weil durch das erwaͤbnte Geſetz der Staats. 
Begeinn, zu den Koſten der Polizei-Verwaltung ein beſtimmt 
Verbin iſt, die Berückſichtigung des Antrages dagegen dies 
da westen umkebren und gegen diejenigen Städte eine Aus⸗ 
ihnen 10 ung herbeiführen würde, welche die Koſten der von 
Dazu ka walkelen Polizei je noch Bedürfniß aufzubringen haben. 
vor der mE noch der Umſtand, daß die Polizeiverwaltung Etats 
deren Ueb j ſtellung mit den Magiſtraten berathen werden und 
um unde aͤſchreſtung der Genehmigung der Regierung unterliegt. 
Quelle ven über dieſe Angelegenheit, welche eine reichhaltige 
bei en Streitigkeiten und Prozeſſen zwiſchen den Kommunen 
waͤhnn Staatsregierung geworden iſt, noch eine beſondere Er- 


miſſio 9 Seitens der Regierung zu veranlaſſen, hat die Kom- 
Berüan den Vorſchlog gemacht, den Antrag der Regierung zur 
2 ſichtigung zu überweiſen. 


in fein ledereintritt des Geheimen Obet⸗Medizinalraths Dr. Schönlein 
licht 

550 n uteruche. und Medizinal⸗Angelegenheiten zu genehmigen, 
iefeg 


Lighter iglerungs. und Medizinalrath Dr. Houſſelle in Stralſund, 
alta unter Beilegung des Charakters eines Geheimen Medi⸗ 
rium zu , zu vortragenden Rätben bei dem genannten Miniſte⸗ 
in Kul ernennen; — die Kreis richter Paul in Stuhm, Poſchmann 
Kreicger g Mauve in Neuſtadt und Niemann in Strasburg zu 
du Kulm is Räthen; fo wie den Staatsanwalts -Gehülfen Ulrich 
und Kul zum Staatsanwalt bei den Kteisgerichten zu Graudenz 


nennen.’ mit Anweiſung feines Wohnfiges in Graudenz, zu 
— 
Ab der 37ſten Sitzung vom 7. März des Hauſes der 
N wird der Antrag des Abg. Grafen v. Schwerin 
en berathen, betreffend die Einholung der nachträg⸗ 
Nur wigung beider Häufer zu der Verordnung vom 
5 über Einſtellung der Steuervergütung für 
aſſun ranntwein. Die vereinigten Kommiffionen für 
Urt tga 9fachen und für Finanzen und Zölle beantragen den 
25 ge "8 zut Tagesordnung. Unter Namensauftuf wird mit 
gen 53 Stimmen der Antrag des Grafen Schwerin abgelehnt. 


In 
geordnete 
mol, 


— Des Königs Majeftät haben der von dem zu Elberfeld 
verſtorbenen Rentner Peter de Weerth dem ſtädtiſchen Waifen- 
hauſe zu Elberfeld durch letztwillige Verfügung gemachten Zus 
wendung eines Kapitals von 10,000 Thalern die landes herrliche 
Genehmigung ertheilt. 

Die „Cobl. 3. ſchreibt;: „Die uns heute zugekommenen 
obertheiniſchen Blätter enthalten eine Menge von Marktberichten 
aus Augsburg, München, Würzburg, Frankfurt u. a, m., welche 
fämmtlih ein ſehr ſtarkes Herabgehen der Getreidepreiſe und 
großen Mangel an Kaufluſt melden. 
Im Preußiſchen Staate beſtehen zur Zeit 408 land- 
wirthſchaftliche Vereine und zwar 19 Central, 321 Zweig: und 
68 nicht centralifirte Vereine, die zuſammen 597 Ehren“, 115 
totreſpondirende und 39,851 wirkliche Mitglieder zählen und 
jährlich ca. 75,300 Thlr. zu landwirthſchaftlichen Zwecken gemein 
nützig verwenden. Am bedeutendſten iſt die Berheiligung am 
Rhein (11,088 Mitglieder und 13,833 Thlr.) 
Die „chriſtlichen Jünglingsvereine“ breiten ſich in böchft 
erfreulicher Weiſe immer weiter aus. Ein Bericht, der kürzlich 
in Genf hierüber abgeſtattet wurde, macht deren bereits 255 
namhaft, 90 in Deutſchland, 36 in Nord-Amerika, 69 in 
Frankreich, 6 in Sardinien, 28 ia England, 10 in Holland, 
48 in der Schweiz, 1 in Schweden, 1 in Syrien, 2 in Auſtralien. 
Stettin, 6. März: In dieſen Tagen hat ſich hier eine 
zweite Verſicherungs - Geſellſchaft gegen See und Stromgefahr 
unter dem Namen „Verſicherungsverein von 1856“ gebildet, 
und den Proſpektus ihrer künftigen Funktionen veröffentlicht. 
Danach wird keine eigentliche Aktien⸗Geſellſchaft intendirt, fon« 
dern nur ein kaufmänniſches Inſtitut, das keiner Korporations- 
rechte bedarf. Es ſollen 300 Aktien à 1000 Thlr. ausgegeben 
werden, und von den Zeichnern auf jede Aktie 200 Thlr. ein⸗ 
gezahlt und die übrigen 800 Thlr. in Wechſel deponirt werden. 
Die Bedingungen der Verſicherung find nach dem Plan der 
Hamburger Seeverfiherung vom Jahre 1853 und in subsidium 
des preußiſchen Landrechts feſtgeſtellt worden. (Stett. Ztg.) 
Poſen, 6. März. Der hieſige Erzbiſchof Dr. Leo, v. 
Przyluski iſt zum Hausprälaten des Papſtes ernannt worden. 
Augsburg, 5. März. Seit einigen Wochen wurde der 
biefige Domvicar Hr. Joh. Ev. König vermißt, was Ausſchrei⸗ 
bungen in allen hieſigen Blättern zur Folge hatte. Jegzt loͤſt 
ſich das Geheimniß, indem Hr. König die Erklärung öffentlich 
gegeben hat, daß er aus der katholiſchen Kirche getreten fei, 
was Alle, welche Herrn König und feine Verhältniſſe kannten, 
mit Staunen erfüllt. 
Wien, 5. März. Der „Frankf. Poſtztg.“ ſchreibt man: 
Die Zeitungen melden, daß, als das Silberagio vor Kurzem ſtark 
zu ſinken begann, viele Landleute nach der Stadt kamen und ihre 
bisher vergrabenen oder ſonſt feſt verwahrten Süberzwanziget 
gegen Banknoten verwechſelten, „um doch, wie ſich einer der 
Bauern ausdrückte, zu guter Letzt wenigſtens etwas zu gewinnen.“ 
Das ſind indeß nur die intelligenteren und näher wohnenden 
Bauern. Die größere Zahl hütet ihre Zwanziget noch ſo ängft« 
lich wie zuvor. Es wird wenige Länder in Europa geben, in 
denen das Theſauriren fo ſehr im Schwunge wäre, wie in einem 
großen Theile der öſterreichiſchen Monarchie. Dieſe Sitte iſt 
Jahrhunderte alt, riß aber vorzüglich zur Bankozettelzeit in 
außerordentlich großer Ausdehnung ein und hat ſich feitdem auf 
gleicher Höhe erhalten, insbeſondere bei den Bauern und Kleine 
bürgern auf dem Lande. Aber auch in höher geſtellten Familien 
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iſt die Sitte nicht fremd. — Man ſchlaͤgt die Summe bes wurde, u 


geprägten Goldes und Silbers, welche in Oeſterreich tbefanklrt 
iſt, und zwar viel zu gering, zu 300 Millionen Gulden a 


Gulden an. 
Es wäre wünſchenswerth, daß dieſes ganze todte 12 lebendig 


würde. Das kann nur dann geſchehen, wenn die Bank wieder 
ihre Noten jeden Augenblick gegen Silber verwechſelt, wenn nur 
Fünfgulden⸗Noten ausgegeben werden, und wenn der Banknoten⸗ 
Umlauf nur fo viel beträgt, als nothwendig iſt, um den Verkehr 
zu erleichtern, nicht aber fo viel, um das faſt alleinige Cirkula tions. 
medium zu bilden. 

Wien, 6. März. Der „A. 3.“ ſchreibt man vom 2. 
März: Geſtern Abends wurde endlich das hochwichtige Geſchäft 
des Finanzminiſteriums über die Konzeſſionirung der italieniſchen 
Bahn abgeſchloſſen. Die Begünſtigten find das Haus Roth 
ſchild und der Herzog von Galliera. Dieſer Actienfonds wird 
auf 90 Mill. Fr. limitirt. 

Aus Bukareſt, 24. Febr. ſchreibt die „K. Z.“: In den 
letzten Tagen iſt hier ein Diafoniffen-Inftitut unter dem Namen: 
„Zum heiligen Johann des Jeruſalemer Hoſpitals“, eröffnet 
worden. Daſſelbe ſteht unter dem Patronate Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Karl von Preußen, Großmeiſter des Johanniter 
Orden, und unter dem perſönlichen Schutze des preußiſchen Ge⸗ 
neral⸗Konſuls Baron v. Meuſebach, Ritters deſſelben Ordens. 
Konſtantinopel. Unter den vom Sultan durch Aali 
Paſcha überſandten Geſchenken befinden ſich zwei einander ſehr 
ähnliche mit Diamanten beſetzte Halsbänder für die Königin 
Viktoria und die Kaiſerin Eugenie, von denen jedes auf 
400,000 Frs. geſchätzt wird; ein Säbel mit Diamanten für den 
Kaiſer der Franzoſen bat einen Werth von 100,000 Frs. 

Nachrichten aus Warſchau vom 5, d. M. zufolge, bat 
der Fürſt Theodor Paskewitſch Warſzawski, Generaladjutant des 
Kaiſers, um das Andenken ſeines verſtorbenen Vaters zu ehren, 
15,000 Silber Rubel für die armen Bewohner der Stadt 
Warſchau beſtimmt und die Summe den verſchiedenen Wohl- 
thatigkeits «Anftalten mit der Bitte überwieſen, diejenigen Noth⸗ 
leidenden, welche ſich an ihn ſelbſt um Unterſtützung gewendet, 
in entſprechender Weiſe zu berückſichtigen. 

— Die Abreiſe des kaiſ. ruſſiſchen Geſandten Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff nach St. Petersburg iſt vorläufig auf den 12. d. M. 
feſigeſetzt. Die Reiſe erfolgt auf ausdrücklichen Befebl des 
Kaiſers Altxander, welcher von dem Fürſten einen mündlichen 
Bericht über verſchiedene, die orientaliſche Frage betreffende 
Punkte wünſcht. 

Petersburg. Ein Extrablatt der Petersburger Zeitung 
meldet unterm 2. März: Von den Bevollmächtigten der keieg 
führenden Mächte in Paris wurde feſtgeſetzt, daß von den 
Oberkommandirenden unſerer und der ſeindlichen Truppen ein 
Waffenſtillſtand geſchloſſen werde, welcher am 31. März abläuft, 
wenn er vor dieſer Friſt mit allgemeiner Zuſtimmung nicht er⸗ 
neuert wird. Der Waffenſtillſtand hat keinen Einfluß auf die 
Blokaͤde unſerer Geſtade, mag dieſelbe bereits bewirkt fein oder 
künftig verhängt werden; aber die Chefs der feindlichen See⸗ 
möchte erhalten Ordre, in Folge welcher keine Feindſeligkeiten 
gegen unſere Küſtenſtriche unternommen werden. 

Petersburg. Der Beſitzer der Werch⸗Iſetz Fabriken, 
Kammerherr und Staatsrath Jakowlew, der eine Million zur 
Deckung des Defizits der Invalidenkaſſe vor einigen Jahren her⸗ 
gab, hat nunmehr nicht weniger als 4,000,000 Pfd. Geſchütz⸗ 
metall noch dem Altare des Vaterlandes geopfert. Man ſchätzt 
das Vermögen Jakowlews auf 100 Mill. 

Stockholm, 29. Febr. Unterm 22. d. M. hat der König 
befohlen, folgende Kriegsſchiffe der hieſigen Station auszurüſten: 
1 Mörſerſchiff, 1 Bombenkanonenſchaluppe und ein Chefs⸗ 
Fahrzeug. Dieſelben ſollen mit einem kleinen Dampfboot auf 
25 tägige Schießübungen ausgeben. Außerdem ſollen die Dampf⸗ 
ſchiffe „Valkyrian“ und „von Sydow“ bereit gehalten werden, 
um erförderlichen Falles in See geſchickt werden zu können. 

Kopenhagen, 5. März. In dem dem Reichsrathe 
vorgelegten vorläufigen Normalbudget für die zweijährige Finanz ⸗ 
periode find unter den Einnahmen die Sund., Strom- und 
Kanalzölle auf 4,132,000 Thlr. veranſchlagt. — An die Prediger 
in Sonderburg (auf Alſen) iſt ein Reſkript ergangen, welches ihnen 
verbietet, die Konfirmation in deutſcher Sprache zu verrichten. 

London, 5. März. Eine der furchtbarſten Feuers brünſte, 
von welchen London ſeſt langerer Zeit heimgeſucht wurde, brach 
heute früh ungefähr 5 Minuten nach 5 Uhr im Theater von 

oventgarden aus, während eines daſelbſt von dem bekannten 
e Profeſſor Anderſon veranſtalteten Mas kenballes. 

as Feuer ward, als gerade die lezte Strophe des Liedes „God 


auf einig 

l 
15 wilden 
f en 
U eiligft das brennende Haus, während die gan 
hoch in die Luft emporwirbelten. 5 on 
— In einem Leit- Artikel redet die „Eimes“ der = 
von Sit de Lacy Evans gegen den Stellenfauf ie d onen 
ſehr lebhaft das Wort. Der Geſammtwerth aller einen 


in der Kavallerie, Infanterie und Garde beträgt. Ester hoben 
parlamentariſchen Ausweis 8,068,535 Lſtr. Troß dieſer * 
Summe, von der vielleicht / den Patentkäufern boar "= 
erſtattet werden müßte, agitirt das Blatt doch für eine 
tionirung des gegenwärtigen Syſtems. 5 0 
Aus dem Lager vor Sebaſtopol, 22. Febr., wit 
„Times“ geſchrieben: Sicherlich iſt nie ein Heer in Bezug % 
Geſundheit, kräftiges Ausſehen und fröhliche Stimmung 
Soldaten in beſſerem Zuſtande geweſen, als gegenwärtig * 
britiſche Krim - Heer. Trotz aller zuverſichtlichen Bebaupa 
daß der Frieden ſo gut wie abgeſchloſſen ſei, treffen ua 
während Verſtärkungen ein. So erhalt allein die 4. D mt 
einen Zuwachs von 1700 Mann, die aus Malta fon ge 
200 derfelben find bereits gelandet. Die Kriegspartei IM e 
giebt ſich der Hoffnung hin, daß es am Ende doch noch ein 
zum Schlagen kommen möge. ib, 
— Auf der nächſten Gemälde-Ausſtellung in London m 
von Mr. Wards Meiſterhand, das Pottrait Thomas ? Ju 
eines Soldaten vom 95. Regiment, erſcheinen, dem bel ya 
man der oberſte Theil feines Schädels weggeſchoſſen un t . 
durch das Gehirn blosgelegt wurde. Acht Tage lang tfern 
bewußtlos. Jetzt, nachdem immer neue Schädelſtücke = 
worden find, lebt er wohlbehalten in Fort Pitt (Chatham) 
beſchaftigt ſich mit Teppich ⸗Fabrication. seid 
— Nach dem gerichtlichen Inventarium der Sadleif nn 
Bank betragen die Aktiva 35,000 Pfd. St., die Paſſiba iu 
430,000 Pfd. St. Am 1. Febr. d. J. hatte Sadleit 9 
Jahresabſchluß ausgegeben, wonach die Aktiva 100,000 , n 
St. betrugen, 6 Prozent Zinſen und 3 Prozent Dividen aden, 
willigt und 3000 Pfd. St. zum Reſervefond übertragen wi 
Amſterdam, 26. Febr. In Süd Beveland hat 1 
durchbruch ſtattgefunden, über den Folgendes berichten u 
Vor dem Küſtenleuchtfeuer am Wilhelminapolder iſt nie 
Nacht zum 10. Febr. im Seedeich eine Wehle (Loch) m 
die ſich ſpäter zu einer Länge von 800 Fuß, alſo in eine 
fange erweitert hat, wovon die Geſchichte der zeuwſchen een 
diſchen) Deiche wohl kein zweites Beiſpiel aufweiſen kane den 
Oberingenieur für den Waterſtaat in Seeland, der Belt 
10. Febr. an Ort und Stelle anweſend iſt, hat einen d 
nach dem Haag eingeſandt, woraus hervorgeht, daß auß a 
weggeſchlagenen Deichſtrecke ein Küſtenlicht, drei Haͤuſer un 
Poldermagazin in der Oſterſchelde begraben worden ſind. ige 
Paris. Die Adminiſtratoren des Credit Mobilier haben mad 
bisherigen Kollegen, dem Herzoge von Galliera, eig „un 
bedeutet, daß er ſeine Entlaſſung einreichen müſſe, wei 1 
mit ihm zu thun haben wolle. Dieſer ſiebenzigfache Mi gie 
wurde vom Credit Mobilier nach Wien geſchickt, ac 
ihn die lombardiſchen Eiſenbahnen von der öfteereih, 
Regierung zu erſtehen. Der Herzog hatte nichts Eilie 1 
thun, als für Rotbſchild gegen feine eigenen Vollmachtg⸗ ol! 
arbeiten, Als Herr Andre nach Wien kam, um dem h 
in feiner Unterhandlung zu unterſtützen, war die Sache abge" id 


; nt 
Die Actien des Credit Mobilier eſpagnol werden 430 


jonaite 
Dieſelben werden zum größten Theile unter die Meg 
hieſigen Credit Mobilier vertheilt werden. In der Mu 


herrſcht die Rue du Temple, die Rue Faubourg du Tem 
den größten Theil des Boulevard du Temple. Witwen 
— Ein Dekret vom geſtrigen Datum ernennt die can rei 
Admirals Bruat zur Gouvernante der Kinder von 0 N 
Paris, 6. Maͤrz. Der heutige „Moniteur 15 welch 
Depeſche des Marſchalls Peliſſier vom 2 Febr., Jbl 
derſelbe meldet, daß die Generalſtabs Chefs der in 
und der ruſſiſche General Tatſchimeff die vollſtändige 
der Feindſeligkeiten beſchloſſen hatten. 
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I. Das Paketboot „Le Gange“ iſt vorgeſtern von Mar« 
Bitte duch Konflattinopel abgegangen. An Bord befanden 
1 Deeleiſes + General Jamoeski und fein Adjutant, drei 
Sultan ſſiziere und ſechs Offiziere der Koſaken » Divifion, des 

ans; ferner General W. Smith und 11 engliſche Offiziere, 

6 ſranzöſiche Offiziere und 30 Militairs verſchiedenen Ranges, 

Zu zu ihren Corps nach der Krim zurückkehren. 18 
Re Der General Williams ift von feiner Krankheit herge⸗ 

Pet bereitet ſich zur Abreiſe nach Rußland vor. 
72 356 Nach Rayer's Ackerbau ⸗Stotiſtik giebt es in Frankreich 
5% 6; ‚862 Hühner, von denen jedes durchſchnittlich im Jahre 
onen ed lest, ſo daß Frankreich jährlich 3, Millarden 772 Mil. 

* Eier zu einem Werthe von 178,331,110 Franks produ- 
nach E won gehen 52 bis 55 Millionen ins Ausland, meift 
Gier gland. Patis verbraucht jährlich ungefähr 175 Mill. 

zu einem Werthe von 7,724,256 Fr. N 
derſch März. Der Prinz Jerome Napoleon iſt erkrank. Man 

chert, heut habe die ſechſte Conferenz⸗Sitzung ſtattgefunden. 
Rum adrid, 28. Febr. „Eſpattero wurde an feinen geſtrigen 
nal 8 durch Deputationen der Beſatzung und der Natio- 
und iliz beglückwünſcht. Er empfing dieſelben in großer Uniform 
— antwortete auf die Anrede des Präſidenten der Miliz » Der 
klonalen, Herrn Madoz, der ihm zugleich eine Adreſſe der Na · 
ki almiliz von Catalonien überreichte, etwa Folgendes: „Unſere 
une werden mich ſtets bereit finden, Sie zum Ruhme zu 

Ren, und Sie dürfen von vornherein überzeugt ſein, daß es 
—— mühungen dieſer Feinde nie gelingen wird, Zwietracht 
nter die Mitglieder des Kabinets zu fürn, Mehr als je, was 
vH auch ſagen mag, find mein würdiger Kollege General 
8 onnell, der in Allem denkt wie ich, und der Soldat von 
Luchana, der zu Ihnen ſpricht, in völliger Exkenntniß deſſen, 
was geſchehen muß, um unſer Vaterland glücklich zu machen, 
nd wir können, fo lange die Cortes Verſammlung uns ihren 
‚Rand bewahrt, Ihnen die Verſicherung geben, daß die Frei⸗ 
e, der Thron und die Dynaſtie Iſabella's II. nicht die min. 
fe ernſte Gefahr bedroht. Zum Alter von 63 Jahren und 
10 den hoͤchſten Würden des Königreichs gelangt, bleibt mir 
j 112 zu erſtreben übrig, als das Glück Spaniens. Ich rechne 
A daß Ibre Klugheit, auf Ihren ſo oft bewährten Muth, auf 

1 ſie mir Hülfe leiſten bei der Aufgabe, die ich mir auferlegt 

e und die ich redlich, aber ohne Schwäche vollführen werde.“ 
oße In China iſt eine neue Art Peſt aufgetreten, welche 

* Verheerungen anrichtet. Der Verlauf der Ktankheit iſt/ 
keine Fan det Schlund angegtiffen wird, ſo daß der Kranke 
Ih Nahrung zu ſich nehmen kann, die Zaͤhne werden darauf 

ar und fallen aus und der Tod erfolgt ſchnell. 


Lokales und Provinzielles. 
anzig. Das dänſſche Galleas Schiff „Phönix“ aus 
Nomen, geführt von Capitain N. F. Neffen, mit ca. 80 Laſt 
Mon u von Aarhuus nach Königsberg beſtimmt, iſt am 7. d. 
N 6 Uhr bei Stutthof in der Nährung geſtrandet. Die 
uſchaft aus 6 Mann beſtehend iſt gerettet. ae 
— [Mufifatifges.|. Signora Parisotti ift eine 
le ugerin — ſagen die in Leipzig erſcheinenden „Signale für 
muſfkaliſche Welt“ — die wohl im Stande iſt, auch den 
llallt pfigſten muſikaliſchen Deuiſchtbümler in Etwas mit der 
5 uiſchen Weiſe zu vetſöhnen. Sie iſt ganz erfüllt von dem, 
und ſie zu ſingen hat, fie laßt ihr Naturell, ſchranbenlos walten 
Ei. ore Paflion wird nicht durch Berechnung in „ſpaniſche 
An feln eingeſchnürt“. Freilich wird dieſes fo zu ſagen derbete 
ie ofen, dieſes reliefartige Herausheben von Einzelheiten Den 
en frappiren, der ſelten oder gar nicht italieniſche Sänger 
auch. hat; aber bei etwas Nachdenken und Billigkeit wird er 
dez eu, daß die nationale Eigenthümlichkeit des Süddländers 
Geſdevortuft, und daß eben am Sttande der Tiber alle 
Peife, ſich mit mehr Vehemenz äußern, als an den Ufern der 
R Datin werden jedenfalls Alle mit und einverftanden 
Ai die Dame elne der ſonorſten und fhönften Contt' 
eine Wai beſitzt, die es geben kann, a Material 
den S une ausgebildet ift, die in unſerer ſängerarmen Zeit zu 
find 5 tenbeiten gehött. Die beiden Canzonetten von Wichmann 
gerin in paar höͤchſt anmuthige Compoſitionen, welche die San. 
ganz reizend vorträgt. 
don mat idan, 8 März, 
Parte due, reiſten, von Frauenburg über Poſen nach 
9. Vi zwei barmherzige Schweſtern aus der Genoſſenſchaft des 
ncentius a Paula hier durch. Dieſe würdigen Damen, 


tionen in Betreff der innern Einrichtung zu treffen. 
führung des in Rede ſtehenden Projektes ſteht um ſo ſicherer 
zu erwarten, da ſich der Clerus und andere bedeutende Perſön⸗ 
lichkeiten des Ermlandes bei der Geldzeichnung reichlich betheiligt 
haben. 
jetzt ſchon iſt, folgt daraus, daß in dem Mutterhauſe zu Paris 
jederzeit 430 Novizen ſich befinden und alle zwei Monate hundert 
Schweſtern nach den einzelnen Anſtalten aller Länder geſchickt werden. 
Paris allein zählt 50 dergleichen Krankenhaͤuſer und ſelbſt auf 
dem Kriegsſchauplatze in 
Schweſtern von Seiten der Ruſſen die größte Ehrfurcht gezollt. 
Das zugleich leutſelige und imponirende Benehmen der beiden 
hier durchgereiſten Damen, konnte die Würde ihtes ganzen Or- 
dens repräſentiren. — — Seit 8 Tagen haben wir hier das 
Kosmorama des Hrn. Hoffmann und ſind unter den einzelnen 
Stücken die neueſten und wichtigſten Tagesereigniſſe dargeſtellt. 
Als beſonders intereſſant zu erwähnen, iſt: „die Erſtürmung des 
Malakoff“ und die „Begrüßung der Kelm Armee“ durch den 
Kaiſer Napoleon. 


das einzige Licht im Zimmer, es flackerte auf und erlof 
und daß iht Material auf 


ſcheinende Mond erhellte das Zimmer. Dieſer 


Mit dem Nachmittags + Poſtzuge 


Joſephine Heuze, eine geborne Franzöſinn, und Franziska Richen 


aus der Rheinprovinz gebürtig, find auf Veranlaſſung des Hrn. 
Biſchofs von Ermland, Dr. Geritz, als Deputirte des Mutter- 
hauſes zu Paris hergeſandt worden. Die hohe Wichtigkeit eines 


Inſtituts erkennend, deſſen Tendenz die if, den leidenden Mit⸗ 


menſchen jeglicher Konfeſſion hilfreiche Hand zu leiſten, wird 
von dem Hochwürdigſten Domkapitel der Diözeſe Ermland die 
Gründung eines allgemeinen Ktankenſtiftes, ähnlich dem Marien⸗ 
krankenhauſe in Danzig, projektirt, welches der Leitung der 
barmherzigen Schweſtern anvertraut werden fol, Zur Einrich⸗ 
tung der Geräumlichkeiten wird das biſchöfliche Schloß in Heils⸗ 
berg hergegeben und war der Zweck der Reife obiger Schweſtern⸗ 
die Oertlichkeit in Heilsberg zu beſichtigen und weitere Dispoſi⸗ 
Die Aus⸗ 


Wie ausgebreitet der Orden der barmherzigen Schweſtern 


der Krim wird den barmherzigen 


Elbing, 7. März. Die letzten Stürme in dieſer Woche 


baben das Eis auf dem ftiſchen Haff großentheils aufgeriffen 
und nach dem fog. hohen Lande zu ungeheure Berge den Eis 


zuſammengetrieben, die dort, wie Augenzeugen verſichern, einen 
ſchauerlich pitoresken Anblick darbieten ſollen. — Der Königliche 
egebaumeiſter Carl Kawerau, iſt heute an einer Schlag ⸗ 
berührung geſtorben. (E. A.) 
Oſterode, 4. März. Nach zuverläffigen Mittheilungen 
ſcheint im Oſteroder Kreiſe die Rinderpeſt dem Erlöſchen nahe 
zu fein, indem die letzten Faͤle am 1. Febr. in Schwentiener 
Kolonie und am 8. Febr. im Vorwerk Wronowo vorgekommen 
ſind, an keinem von beiden Orten aber eine zweite Erkrankung 
ſtattgefunden hat und in allen übrigen inſieirt geweſenen Ort⸗ 
ſchaften die Sperrmaßregeln bereits aufgehoben werden 
konnten. (K. H. 3.) 


Bütow, 3. Marz. Am 27. vor. Mts. haben die Stände 
des Bütowſchen Kreifes beſchloſſen, unentgeltlich den Grund und. 
Boden zu der zwiſchen Cöslin und Danzig reſp. Dirſchau 
zu erbauenden Eiſenbahn, ſo weit dieſelbe durch den Kreis 
Bütow führen wird, zu gewähren. (Pomm. 3.) 


Cis-moll. 
(Schluß.) 

Sie ſchien eingeſchüchtert zu ſein und auch Beetboven 
ſptach kein Wort; aber er fegte fih ruhig an das Clavier und 
ſpielte, wie fein Begleiter fand, „ſüblim“ an dieſem Abend und 
wie er ihm während ſeiner jabrelangen Freundſchaft nicht gehörk 
hatte; er war begeiſtert und von dem Augenblicke an, wo feine 
Finger das Elavrer berührten, ſchienen die Taſten des Iuftrus 
ments ſich zu Befähftigen und in Harmonie zu ſetzen. Alle 
hörten athemlos zu; der Schuhmacher war ſtumm vor Erſtau⸗ 
nen; feine Schweſter war näher an das Clavier getreten und 
hatte die Hände gegen ihren Buſen gedrückt, als wenn fie daß 
Schlagen ihres Herzens dämpfen wollte, um nicht zu ſtören. 
Jeder ſchien einem ſeltſamen Traum unterthan zu ſein und 
Angſt zu haben, zu früh daraus zu erwachen.  Plöplich ſchwankte 
als - 
dann, da es abgebrannt war, Beethoven hielt an. Der Schuh⸗ 
macher aber öffnete die hoͤlzernen Fenſterladen und der herein 
Zufall ſchien je» 
doch den Ideengang Beethovens unterbrochen zu haben; fein 


Kopf neigte ſich herab, ſeine Hände legten ſich auf die Klee 


und er ſelbſt ſchien in tiefe Betrachtungen verſunken. Endlich 
trat der junge Schühmacher auf ibn zu und frägte mit ehr⸗ 
furchtsvollem Ton: „Wer find Sie denn?“ Beethoven erbob 


ſein Haupt und betrachtete ihn mit zerſtreuter Miene; dann lã · 
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chelte er mit ſeinem einzigen Lächeln, mit dieſer Sauftmuth und 
königlichen Milde. „Hören Sie!“ antwortete er und ſpielte die 
erſten Paſſagen der F-dur-Symphonie Ein Schrei der Freude 
tönte von den Lippen der Geſchwiſter; ſie kannten dieſe Töne 
und riefen: „Sie ſind Beethoven! O, ſpielen Sie noch einmal, 
nur noch einmal“, baten fie, und benetzten feine, Hände mit 
Thränen. Beethoven ſaß, vom Monde beleuchtet, vor dem 
Clavier, legte ſeine Finger auf die Taſten und ſpielte mit einem 
tiefen, traurigen, aber unendlich lieblichen Ausdruck. Die Har- 
monie entſtieg dem Inſtrument ſo ſanft, wie der Mond ſein 
Licht auf die Schatten der Erde gießt: dann folgte eine Paſſage 
von leichter, launenhafter Färbung, wie ein Tanz von Tollen 
um Mitternacht auf dem Raſenplatz, dann zitterte der Ton; es 
lag Angſt und Schrecken in ihm und die Zuhörer bebten bei 
dieſen zitternden Schwingungen. „Adieu“, fagte Beethoven 
heftig und ſtand plötzlich auf; „Adieu!“ „Sie kommen doch 
wieder!“ fragten die Geſchwiſter ſchnell. Er betrachtete faſt 
zärtlich das blinde Mädchen. „Ja, ja“, erwiderte er dann, „ich 
werde wiederkommen; ich werde bald wiederkommen.“ Sie be⸗ 
gleiteten ihn bis zur Thür, ohne noch ein Wort zu ſprechen; 
aber dieſes Schweigen war beredter als Worte „Nur raſch 
nach Hauſe“, ſagte Beethoven auf der Straße zu ſeinem Be⸗ 
gleiter; „nur raſch, damit ich dieſe Sonate noch ſchreiben kann, 
ehe ſie aus meinem Gedächtniſſe kommt.“ Er ſchrieb darauf 
bis zum anbrechenden Morgen. Das iſt die Geſchichte der 
„Mondſcheinſonate Cis- moll“; aber den Schuhmacher und 
ſeine blinde Schweſter hat der arme Muſikus nicht wieder beſucht. 
S DH ——— —— ———— — — 
0 Courſe zu Danzig am 10. Maͤrz. 

London 3 M. 2033 gemacht. 

Hamburg 10 W. 451 Br. 

Paris 3 M. 801 Br. 

Warſchau 8 T. 94 Br. 
Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 

Berlin, den 8. März 1856. 


3f. Brief Geld. 


f. Brief Geld. 


Pr. Freiw. Anleihe 4 101 100 ] Poſenſche Pfandbr. 35 903| 90% 
St.⸗Anleihe v. 1850 | AL] 1013| 100% Weſtpr. do. 3387 — 
do. v. 1852 4 10141003 |Pomm. Rentenbr. 4 964 — 
do. v. 1854471010100 Poſenſche entenbr. 4 — 92 
do. v. 1855 4 1014100? Preußiſche do. 4 951 94 
do. 2.1853 4 981] — Pr. Bk.⸗Antb.⸗Sch. — 1353 1340 
St.⸗Schuldſcheine 33 867 — [Friedrichsd'or — 1357 13% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1501149 And. Goldm. à 5 Th. — 11 104 
prämsAnt.d. 18553114 1113 |Yoln.Schag-Obtig. |4| 82 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 1341.91, 904 do. Gert. Lu 4. 5/914 — 
Pomm. do. 34.96 — do. neueſte III. Em. — 931 — 
Poſenſche do. 4 1004 — I do. Part. 500 Fl.] 44 — 85 


Schiffs: Nachrichten. 
Angekommen am 9. März. 

W. Dannenberg, Koͤn. Eliſabeth, v. Copenhagen; K. Tronſegaard, 
Aurora, v. Svendborg u. H. Puſt, Galathea, v. Swinemuͤnde, m. Ballaſt. 
Fur Nothhafen. 

J. Viereck, Hercules, v. Flensburg, m. Ballaſt, n. eibau beſtimmt. 

g Geſegelt. 

H. Lyngl, Baltic und H. Graak, Sophie, n. Amſterdam m. Güter 

S ‚mãůNæK a r gg w- . 
An gekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Rittmeiſter und Ritter gutsbeſitzer v. Plötz a. 
Hr. Rittergutsbeſitzer Steffens a. Mittel⸗Golmkau. Der Lieut. z. See 
Hr. Olberg a. Danzig. Die Herren Kaufleute Iſaaeſohn, Gehrke, 
Jacob, Bergemann u. Sanne a. Berlin, Kahlo a. Frankfurt a. M., 
Moll a. Frankfurt a. O., Kurlbaum a. Annaberg, Schlender a. Mann⸗ 
beim, Valentin a. Hildesheim, Heitmann a. Newcaſtle, Martens a, 
Graudenz u. Schleſinger a. Bromberg. Hr. Rentier Zaunier a. Paris 
u. Hr. Fabrikant Römpler a. Barmen. r 

Schmelzers Hotel. 

Hr. Nittmeiſter u. Rittergutsbefiger Simon n. Familie a. Marienſee. 
Die Herren Kaufleute Müller. a. Bromberg, Lange a. Wilhelms hütte 
u. Maaß a. Berlin u. der Lieut. z. See Hr. v. Grapow a. Danzig. 

- Hotel de Berlin: 

Die Herren Kaufleute Carl v. Meyer a. Stettin, Michaelis a. 
Leipzig, Herm. Ed. Weller a. Poſen, L. Seebeck a. Berlin, G. A. Jacobs 
a. Ebersdorf u. F. M. Jackſon a. Hamburg. Hr. Major a. D. 
v. Tuchſen a. Chodzieſen. Die Herren Gutsbefiger Redlich, v. Roy 
u. Hr. Glashüttenbefiger Jesperſen a. Jaſſen. Hr. Oekonom Muſſehl 
u. Frau Gutsbeſitzer Weiß a. Kriefkohl u. Frl. Bernard a. Bromberg. 

Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Pfarrer Brieſſe a. Neukirch u. Hr. Gutsbeſiger Tombei a. 
Strzepsz. 


Hotel d' Oliva. 
Hr. Kreisgerichtsrath Riedel a. Carthaus und 
leute Nathan a. Birnbaum u. Schulmann a. Mainz. 


Conſchuͤtz. 


die Herren Kauf⸗ 


mit 75 verſchiedenen Damen Vornamen find zu hab 


Hotel de Thorn: Dan 
Hr. Oeconom 12,» Roftod. Die Herren Sursefer Duft 
a. Marienwerder u. Weſtfeld a. Adl. Neukirch. Die Herren. 


Gronert a. Stettin u. Schroder a. Thorn u. Hr. Ober  Infpeltf 
Milinowsky a. Ryburg bei Culm. — 
Stadt Theater. au 
Dienſtag, den 11. März. (Abonnement suspendu.) ae 
Auftreten der rühmlichſt bekannten Sängerin — 
aus Rom; “Bu Anfang der Vorſtellung; Eine kleine & erauf! 
lung ohne Namen. Luftipiel in I Akt von Görner. Hi at 
Zum erften Male: Bob Ehefterpicle. Schwank en 
v. F. Heyl. Dann Concert: 1. rie von Stra 15 
geſungen von Signora Parifotti. 2. Arie von Mo zal, 
geſungen von Herrn Fahrenholz. 3. La Pia, Soll 
nizetti, geſungen von Signora Pariſotti. 4. Das * 
kuſtſpiel, dramatisch: Aufgabe von Saphir, ausgeführt % 
Frau Stelte. 5. Lerie aus Euerezia Borgia, 
Donizetti, u. 6. Lieder, von Wichmann, geſungen 
Signora Pariſotti. . der 
Mittwoch, den 12. März. (VI. Ab. No. 13.) Robert ie 
Teufel. Große romantiſche Oper in 5 Akten. RB, 500 
Franzöſiſchen des Scribe u. Delavigne v. Hell. Muſi 
Meyerbeer. tel des 
Donnerſtag, den 13. März. (VI. Ab. No. 14.) Gaftfpie be. 
Frau Stolte. Donna Diana, oder: Stolz und ac 
kuſtſpiel in 5 Akten nach dem Spaniſchen des Don Augu if. 
Moreto Pan Dei al 50 
reitag, den 14. März. (Abonnement sus endu.) Bene 
9 7 Neu einfubitt: Die Puritanet 


Herrn Fahrenholtz. 


Große Oper in 3 Aufzuͤgen. Nach dem Italfeniſchen des vn 


v. Lichtenſtein. Muſik von Bellini. Zum Schluß: a 


quartett unter Mitwirkung geehrter Dilettanten u. des 1 bon 
Fahrenhals. 1, Die Tbräne, von Witt. 2. Quart I 
Richard Genee. 3. Den Schönen Heil! von Neidtha l 
IE” In der nächſten Woche findet das Gaſtſpiel der Kaifer Dr 
ſchauſpielerin Frl. Marie Seebach ſtatt. Die Kun 5 
wird hier viermal auftreten. Den vielen Anfragen zu begegnen Km 
ich hiedurch an, daß auf diefe 4 Vorſtellungen von heute an im m 10 
kaſſenbureau bei Herrn Habermann, Scharmachergaſſe No. 4. 
folgenden Preiſen abonnirt werden kann: 5 Sgt. 
1 Plag im I. Rang oder Sperrfig 25 Sgr. I Platz im II. Rang 15 6 1 
1 geehrten Abonnenten wollen wegen Beibehaltung, 100 
Plaͤtze zu dieſem Gaſtſpiel ihre gefällige Erklaͤrung bis ses, 
teſtens Freitag Vormittag 10 uhr abgeben. 4 
E. Tn. L’Arrong® 
7 2 
Trockene Thierknochen 50 
für die Knochenmühle in Schmieran ai 
Zoppot werden bei Parthieen gekauft und Offerten 4 
beten bei 
Carl H. Zimmermann: 
Danzig, im März 1856. 


Dresdner Alizarin-Dinte iſt in Original - Flasch 
a 10 und 6 Sgr. ſtets vorräthig bei S. Anhuth, 


Langenmarkt Ni. 10 
—— 


chule beſuchen ſolll, 


Junge Mädchen welche eine hieſtge E 
finden in einem ſtillen Familienkreiſe eine liebevolle Aufna 
Näheres Vorſtädtſchengraben Nr. 44. D. 2 

Handels- Agenten m Deutschland bes 
sichtigen unter sehr günstigen Bedingungen anzustell f 
Briefe erbitten ſrankirt G. Hartmann & Co- 

Pimlico in London - 
A 5200 2 Ta ee En 


Freiwilliger Verkauf. u 
Mein in der Dirſchauer Feldmark, an der von 7. 
ſchau nach Pr. Stargardt führenden Cbauſſee belegenes, 16 
ca. 2 kulmiſchen Hufen beſtehendes Grundſtück, einſchließlich l 
completten Betriebs-Inventariums und Vorräthen, bin ich f 
lens aus freier Hand und ohne Einmiſchung eines Dritten 1 
verkaufen, indem ich mich in den Ruheſtand begeben w 
ue belieben ſich in dem e melden. 
irſchauer Feld, den 10. Marz 1856. N 
8 A. E. Wölfel, Wittwe. 
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en in det 
Buchdruckerei von Edwin Groening. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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